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„Diese Frau ist vollkommen daneben“

Montag 31.01.2011, 00:00 · von FOCUS-Korrespondentin Ulrike Plewnia



Der Schweizer Bestsellerautor und Arzt Remo Largo lehnt den unbarmherzigen Drill der »Tigermutter« Amy Chua ab. Die Kinder hätten doch heute mehr Druck als nötig

FOCUS: Professor Largo, hätten Sie Ihren Töchtern jemals damit gedroht, ihre Stofftiere zu verbrennen, wenn der Übungserfolg am Klavier sich nicht einstellt?

Remo Largo: Niemals. Diese Frau ist vollkommen daneben. Ihre Thesen sind nicht kindgerecht.

FOCUS: Diese Frau ist die Amerikanerin Amy Chua, die mit ihrem Bestseller gerade eine Kontroverse losgetreten hat. Verlangen westliche Eltern zu wenig von ihren Kindern?

Largo: Nein. Nicht wir liegen falsch, sondern Amy Chua. Sie hat Glück, dass sie immerhin eine begabte Tochter hat. Bei ihrer jüngeren Tochter funktionierte ihr Erziehungsprinzip des Drills ja auch nicht. Ich kenne auch keine Studien, die belegen, dass aus Kindern allein dank stundenlangen Übens geniale Musiker würden.

FOCUS: Fehlt uns die Härte bei der Erziehung unserer Kinder? Nach einer langen Phase der Kuschelpädagogik mehren sich die Stimmen derer, die mehr Disziplin und Einsatz beim Lernen verlangen.

Largo: Ach, das kommt immer mal wieder und hat gerade in Deutschland eine lange Tradition. Aber wollen Sie dahin zurück?

FOCUS: Von der Kriegshymne der chinesisch-amerikanischen „Tigermutter“ Amy Chua, die ihre Töchter mit Drill und Druck zum Bildungserfolg zwingen wollte, halten Sie also gar nichts?

Largo: Das sind für mich völlig abwegige Rezepte. Alle Menschen sind mit ihren Anlagen vollkommen unterschiedlich. Natürlich sollten Eltern ihre Kinder darin unterstützen, ihr Potenzial optimal zu entfalten. Aber das Problem liegt doch gar nicht an der Spitze, wo sich auch Frau Chuas Töchter befinden. Da müssen wir nicht herumlaborieren. Vielmehr gibt es gerade in Deutschland eine erschreckend große Gruppe von sehr schwachen Schülern. Das ist der wahre Missstand. Darum müsste die Bildungspolitik sich kümmern, denn der untere Rand wird zu einer immensen sozialen und finanziellen Belastung.

FOCUS: Dennoch: Juraprofessorin Amy Chua kritisiert, dass viele Kinder intellektuell unterfordert seien und ihre Eltern sie gewähren ließen. Was ist da dran?

Largo: Das sehe ich ganz anders. Sicher gibt es ein paar schlaffe Eltern und Schüler. Aber das Gros ist ziemlich fit. Die Schulen sind besser geworden, und auch die Kinder wissen mehr als früher, etwa im Umgang mit Technik und Computern. Wir Älteren wollen das oft nicht zur Kenntnis nehmen, weil unsere Kinder uns auf diesen Gebieten haushoch überlegen sind. Auch auf die Reste unserer Bildungsbürgerlichkeit wie unser Latein können wir uns nichts mehr einbilden. Heute ist es doch viel wichtiger, wirklich gut Englisch zu sprechen und zu schreiben.
FOCUS: Der Aufstiegswille asiatischer Einwanderer in den USA ist legendär. Muss uns das nicht zu denken geben?

Largo: Schon, aber bei diesen Auswanderern, die nach Amerika gehen, handelt es sich bereits um eine Elite. Das ist nicht der Durchschnittschinese.

FOCUS: Südkorea, China und Japan schneiden beim letzten Pisa-Test sehr gut ab. Sollten wir uns an ihnen orientieren?

Largo: Eben dieser Erfolg in den asiatischen Ländern beeindruckt mich kaum. Wichtiger ist doch: Welches Menschenbild streben wir an? Möchten wir mit diesem Kult um Disziplin wirklich unsere Jugend zu unselbstständigen, unkreativen und komplett angepassten Menschen erziehen? Es ist doch klar: Diesen Total-Drill und Kontrolle praktizieren, bis sie 20 sind, und dann den Schalter umlegen, das funktioniert nicht.

Schauen Sie nach Nordkorea – dort verbeugen sich die Menschen vor einer 20 Meter hohen Statue des verstorbenen Diktators. Das ist doch furchtbar. Es gibt übrigens auch einen Gegentrend bei Eltern in Shanghai, die derlei totale Unterwerfung ablehnen und ihre Kinder an europäischen Privatschulen anmelden.

FOCUS: Amy Chua sagt, beim chinesischen Erziehungsstil ginge es darum, das Beste aus einem Kind herauszuholen, schon im frühen Alter. Hat ein Kind kein Recht darauf, zweckfrei zu spielen – im Sand zu buddeln und auf Bäume zu klettern?

Largo: Doch. Leider gilt das freie Spiel heute zu wenig, ständig sollen die Kinder irgendwie gefördert werden. Ich finde, die Kinder haben schon genug Druck, auch weil ihre Eltern oft so verunsichert sind. Immer mehr Kinder leiden an psychosomatischen Beschwerden wie Kopf- und Bauchschmerzen sowie Verhaltensstörungen.

FOCUS: Was sagen Sie zur Tendenz ambitionierter Mittelschichtfamilien wie den Chua-Rubenfelds, die Lernerfolge zu optimieren?

Largo: Es ist unglaublich: Diese Frau nimmt an, ohne ihr Zutun würde aus ihren Kindern gar nichts. Das ist nicht wahr. Kinder eignen sich beispielsweise Sprache ganz allein an, auch diese chinesische Mutter tat nichts dazu, außer mit ihrem Kind zu reden. Es ist doch ein Witz, zu meinen, man könne die Kinder perfektionieren. Ich lehne diese arrogante Haltung ab.

FOCUS: Sie finden also, die Kinder in der Schweiz und in Deutschland würden schon jetzt eher zu viel Druck ausgesetzt?

Largo: Wir haben ein absurdes System eingerichtet, in dem die Schüler viel auswendig lernen und sich auf Prüfungen vorbereiten. Es scheint niemanden zu interessieren, ob und was die Schüler wirklich begreifen. In der Stadt Zürich bekommen schon 60 Prozent der Schüler im Verlauf der Primarschule Nachhilfe. Die Schule ist mit Prüfungen und Noten zu einer Treibjagd verkommen.
FOCUS: Sollten die Noten abgeschafft werden?

Largo: Sie haben nur den Sinn, die Kinder unter Druck zu setzen, damit sie lernen. Wir wissen doch, dass die Kinder einer dritten Klasse heute in ihrem Entwicklungsstand zwei Jahre variieren. Was sagen da Noten schon aus, wenn alle an einer Mittelnorm gemessen werden? Es wäre besser, die Lernfortschritte jedes Kindes individuell zu überprüfen und dafür zu sorgen, dass sie gern und von sich aus lernen.

· FOCUS: Hehres Wunschdenken, würde die „Tigermutter“ kontern. Kinder 
Largo: ... und ich würde entgegnen: Ja, genau so hat sie ihre Töchter erzogen. Ihre Kinder wollen gar nicht mehr und müssen nur noch.
